
 

  
Dornbirn und Sabriksanlagen im Gütle,  
e3 fich erfreut. Beide Induftrien find
jeit über einem Jahrhundert in
Vorarlberg anfäffig., Schon im
Sahre 1773 führten Adam Ulmer,
Dominifus Rüf und Iofef Winder
die Baummwollhandfpinnerei in Vor-
arlberg ein, 1790 wurdeeine eigene
Appretur für Weißwaaren in Dorn-
bien erbaut md 1813 baute die,
heute noch beftehende Firma Herr-
burger und Rhomberg in Dornbirn
die erfte Baumwollipinnerei, welche

nad und nach auf 7000 Spindeln gebracht wurde und nach der Pottendorfer Spinnerei
die ältefte in Ofterreich ift. Im Sahre 1834 ftellte Karl Ganahl in Feldkirch fünfzig
mechanifche Webeftühle mit Spul-, Hettel- und Schiehtmafchinen auf, die im Sahre 1835
bon Feldficch in das von dem Genannten in Sraftanz erbaute Etabliffement übertragen
und auf die Zahl 150 erhöht wırden. Diefe Weberei, mit der die Grenzen eines Verfuches
das erftemal überschritten wurden, ift daS ältefte derartige Stabliffement von größerer
Bedeutung in Vorarlberg und in Öfterreich überhaupt. Was die Yunttweberei anbelangt,
jo wurde — nachdem in der Schweiz und im benachbarten Liechtenftein größere Fabriken
zur Erzeugung buntfarbiger Baumwollwaaren Ichon längere Zeit im Gange waren — im

 


